
Von Ralf Pollmann

Wesel. Viele Gemeinsamkeiten be-
stehenzwischenKlagenfurt undPu-
lau Langkawi wahrlich nicht. Erste-
res stellt dieHauptstadtdesösterrei-
chischen Bundeslandes Kärnten
dar, während Pulau Langkawi die
Hauptinsel und zugleich der Name
einer InselgruppevorderNordwest-
küste von Malaysia ist. Doch trotz
aller geografischen und klimati-
schen Unterschiede, eines vereint
die beiden Orte: Hier feierte Ma-
reenHufe ihre bisher einzigenSiege
bei einem Ironman. In Österreich
gelang ihr das Debüt im Sommer, in
Malaysia wiederholte die Profi-Tri-
athletin diesen Coup (die NRZ be-
richtete). In 9:25,21 Stunden bewäl-
tige die 40-Jährige die 3,8 Kilometer
Schwimmen, 180 Kilometer Rad-
fahrenunddenabschließendenMa-
rathonlauf über 42,195 Kilometer.
ImZiel lag sie einehalbeStunde vor
der Zweitplatzierten Tschechin Si-
mona Krivankova.
Knapp 100 Meter vom Meer ent-

fernt und in einer Bar den Sonnen-
untergang erwartend, plaudert die
Weselerin relaxt über ihren zweiten
Sieg und die damit verbundene
Qualifikation für Hawaii 2019 (12.
Oktober) – dem Ironman-Mekka
schlechthin. Im vergangenen Jahr
hatte sie das Ticket imDezember in
der Tasche, schon damals ein per-
sönlicherRekord. „Aber imNovem-
ber habe ich noch nie eine Pizza
Hawaii gegessen“, sagt Mareen Hu-
fe. Die gönnt sie sich traditionell für
die Qualifikation, auch inMalaysia.

Und dies nach einemWettkampf,
der imVorfeld fürMareenHufe eine
ungewohnte Rolle bereithielt. „Das
war mein erster Ironman als Favori-
tin“, erzählt sie. Beim Sieg in Kla-
genfurt galt sie als Mit-Favoritin,
diesmal wurde das kleine Wort
„mit“ einfach gestrichen. Dieser Er-
wartungshaltungstellte sichdiePro-
fi-Triathletin, für sie war es letztlich
keine Bürde. „Ich wollte gewinnen,
hatte mich allerdings auf ein richtig
enges Rennen eingestellt“, verrät
sie. Diese Einschätzung resultierte
auch noch aus dem Wettkampf auf
Hawaii vor fünfWochen und schien
sich zu bestätigen.
„Eswar sehr schwer, nachHawaii

wieder auf die Füße zu kommen“,
sagtMareenHufe. Dieses Jahr habe
sich richtig daran zu knabbern ge-

habt.DerKörper seimüdeundauch
mental sei es schwierig gewesen.
Knapp zwei Wochen vor dem Ren-
nen inMalaysia reiste dieWeselerin
am 5. November an. „Hier war es
leichter zu entspannen, es wurde
von Tag zu Tag besser“, so Hufe,
„aber richtig erholt, war ich auch di-
rekt vor dem Rennen noch nicht.“
Bei den klimatischen Bedingun-

gen sollte Malaysia zudem eine
Nummer härter als Hawaii werden.
Hitze – „Daswarengefühlt 40Grad,
auchwenn nur 32 auf demThermo-
meter angezeigt wurden!“ – und ho-
he Luftfeuchtigkeit machten den
Athleten zu schaffen. Nach dem
Schwimmen wies Mareen Hufe
sechs Minuten Rückstand auf Joce-
lyn Mccauley auf, die US-Amerika-
nerin hatte ihr 2017 den Platz unter
den Top Ten auf Hawaii wegge-
schnappt. „Das war ein Brett, vier
Minutenhatte ich erwartet“, gesteht
die Triathletin. Durch ein gut zehn-
minütigesUnwetter auf derRadstre-
cke ließ sie sich nicht beirren, fuhr
mit der besten Zeit (5:00,12 Stun-
den) einen fünfminütigen Vor-
sprung hinaus.
Danach lief alles wie am Schür-

chen. Offensiv, aber kontrolliert

ging Hufe den Marathon an, baute
die Führung kontinuierlich aus.
Mccauley stieg zwischenzeitlich
aus. „Dass ichdenLauf sodominant
bestreiten würde, dies war der
Wahnsinn“, so Mareen Hufe. Auch
hier war sie die Schnellste, in der
Summe machte dies mehr als eine
halbe StundeVorsprung und imGe-

samtklassement den siebten Platz
aus.
Zum Jahresende läuft für die We-

selerin die Absprache mit ihrem
Arbeitgeber Byk aus, bei dem sie
eine Halbtagesstelle besitzt, um im
Profibereich der Triathletinnen mit-
halten zu können. Doch ein erneu-
tes Übereinkommen ist bereits in

trockenen Tüchern, Mareen Hufe
hängt noch einmal zwei Jahre mit
Halbtagsjob und Triathlon dran.
Dass es danach eine erneuteVerlän-
gerung geben könnte, daran glaubt
sie nicht so recht. „Ich gehe davon
aus, dassdiesdas letzteMal ist“, sagt
die 40-Jährige. Doch endgültig fest-
legen will sie sich nicht.

Hufe hängttg nach Sieg zwwz ei Jahre dran
Triathlon Weselerin bleibt Halbtagsprofi. In Malaysia wird die 40-Jährige ihrer ersten Favoritenrolle gerecht

K Die Saison hat Mareen Hufe
mit ihrem Sieg in Malaysia abge-
schlossen, den Ironman Western
Australia am 2. Dezember in Bus-
selton bestreitet sie nicht. „Ich
werde jetzt die nächsten zwei
Wochen komplett pausieren“,
sagt die 40-Jährige. Danach
denkt sie konkret über ein Trai-
ningslager Mitte Dezember nach.
Eine Teilnahme an einem Lauf-
camp in Iten (Kenia) – 2400 Me-
ter über demMeeresspiegel –
kann sie sich sehr gut vorstellen.

MITTE DEZEMBER ZUM
LAUFCAMP NACH KENIA

Strahlte zurecht nach dem Rennen in Malaysia: Die Weseler Profi-Triathletin gewann ihren zweiten Ironman-Wettkampf und
qualifizierte sich damit schon jetzt für Hawaii 2019.

„Im November
noch nie eine Pizza
Hawaii gegessen“
Mareen Hufe feiert ihre Qualifikation
immer auch kulinarisch

Hamminkeln. Eine deutliche Mehr-
heit der Teams steckt im Abstiegs-
kampf der Fußball-Landesliga der
Damen. Darunter auch GW Lan-
kern und der SV Brünen. „Wir sind
jetztderTabellenführerderAbstiegs-
kandidaten“, so formulierte es Trai-
ner Jörg Bömer nach dem Sprung
von GWL auf den fünften Platz. Ein
4:1 (1:1)-Heimsieg im Derby gegen
den SV Brünen brachte die Grün-
Weißen in eine nur scheinbar siche-
re Tabellenregion, denn ganze sechs
Zähler beträgt der Vorsprung auf
den ersten Abstiegsplatz, den Brü-
nen einnimmt. Dass dies überhaupt
kein Ruhekissen ist, bewies der
Spieltag: Der bis dahin Vorletzte
FSC Mönchengladbach gewann
beim Spitzenreiter Viktoria Winne-
kendonk sensationell mit 1:0.
Das Lokalduell zwischen den bei-

den Hamminkelner Landesligisten
konnte erst mit zehnminütiger Ver-
spätung angepfiffen werden, da der
angesetzte Schiedsrichter nicht er-
schienen war. Mit Martin Overath
sprang ein für GWL pfeifender Un-
parteiischer ein. Er sah in der An-

fangsphase überlegene Gastgeberin-
nen ,für die Vivien Niesel nicht nur
dieLatte (15.), sondern auch zur 1:0-
Führung traf (21.). Mit dem überra-
schenden Ausgleich durch Mara
Wirtz nur 120 Sekunden später „ha-
ben wir dann aber ein bisschen den
Faden verloren“, sagte Jörg Bömer.
Nach der Pause sorgte ein Brüner

Geschenk für das 2:1 der Grün-Wei-
ßen durch Svea Hemsteg (56.), Jani-
na Rollnik legte noch das 3:1 nach
(75.). Doch die Führung war nur
scheinbar sicher. „Wir hatten jede
Menge Glück, dass Brünen nicht
den Anschluss geschafft hat“, räum-
te Bömer ein. „Die Möglichkeiten
besaßen wir, die Partie noch zu dre-
hen“, sagte Brünens Coach Rolf Ro-
ther. Doch die schwache Chancen-
ausbeute führte zur drittenNiederla-
ge inFolge. „DasErgebnis entspricht
überhaupt nicht dem Spielverlauf“,
so Rother, dessen Elf sogar noch das
1:4 erneut durch Hemsteg kassierte
(89.). „Letztlichwareseinverdienter
Sieg, über dessen Höhe man schon
diskutieren kann“, analysierte Jörg
Bömer nach dem Abpfiff. R. P.

GW Lankern feiert 4:1-Erfolg im Lokalderby
Fußball Landesliga-Damen nun bestes Team im Abstiegskampf, SV Brünen rutscht auf vorletzten Platz

Vivien Niesel (l.) brachte GW Lankern im Derby gegen den SV Brünen in Führung.
Meike Rudolph (am Ball) und Philine Jansen unterlagen 1:4. FOTO: GERD HERMANN

Schermbeck.Mit einemAufgebot von
elf Aktiven beteiligte sich der WSV
Schermbeck am 11. Hanse-
Schwimmfest des 1. Weseler SV. Da-
bei brachten es die WSV-Athleten
auf vier Platzierungen unter den ers-
ten Drei. Zwei Siege und zwei dritte
Ränge sprangen letztlich heraus.
Beste Schermbeckerinnen imWe-

selerHeubergbadwarenMarina Lü-
cke (JJ( ahrgang 2007) und Charlotte
Herrschaft (2005). Lücke ließ über
50 Meter Brust der Konkurrenz in
43:23SekundendasNachsehenund
wurde über 50 Meter Rücken in
43:07 Sekunden außerdem Dritte.
IhrendrittenStart inWesel beendete
sie nach 1:32,44 Minuten auf Platz
vier über 100MeterLagen.Über 100
Meter Brust war hingegen Charlotte
Herrschaft nicht zu bezwingen. In
1:28,23 Minuten holte sie sich den
Sieg. Auf Platz drei kam sie zusätz-
lich über 100 Meter Lagen (1:18,29
Minuten). Bei ihren drei vierten und
vier fünften Rängen verpassten die
Schwimmer des WSV Schermbeck
außerdem noch recht knapp einen
Platz auf dem Treppchen.

Herrschafttf und
Lücke holen erste
Plätze füüf r WSV

Am Niederrhein. Irgendwann hatte
Tobias Weidemann aufgehört, die
vergebenen Möglichkeiten zu zäh-
len. „Zwölf bis 15 Chancen frei vor
dem Tor waren es sicherlich“, sagte
derTrainerderBezirksliga-Handbal-
lerinnen von BW Dingden nach der
16:17 (7:7)-Niederlage beim TVVT
Voerde. Als Tabellenvorletzter und
Landesliga-Absteiger müssen die
Blau-Weißen nun erneut um den
Klassenerhalt zittern.
Trotz einer „richtig starken Ab-

wehr“ (Weidemann) stand BWD
wieder mit leeren Händen da. Zwi-
schender16.und31.Minute ließder
Gast keinen Treffer zu, kam vom 4:7
auf eine 8:7-Führung. Auch kurz vor
dem Ende (15:14/54.) sah es noch
gut aus, doch dies sollte täuschen.
„Wennman das Tor nicht trifft, dann
darf man sich auch nicht beschwe-
ren“, stellte Weidemann fest.

BWD: Klein-Hitpaß; Bußkamp (3), Loskamp,
Leiting (1), Lievers (1), Weidemann, Geuting
(5/1), Dienberg (2), Wittich (2), Ratering (1),
Blomen (1).

Gegen das Schlusslicht TVVT Bor-
ken II landete der SV Schermbeck
einen 19:16 (12:10)-Heimsieg. Nach
anfänglichenProblemen (2:3/7.) fin-
gen sich die Gastgeberinnen und
diktierten die Partie. „Besonders ab
der zehnten Minute war die erste
Hälfte richtig gut“, sagte Trainer
AndreasMaile.Nach der Pause kam
beim Tabellenvierten aber ebenso
wie beim Gast ein Bruch ins Spiel.
Beim Stand von 13:11 dauerte es
zehn Minuten, ehe es wieder einen
Torerfolg (13:12) gab. „Wir machen
aus unseren Chancen einfach noch
zu wenig, daran müssen wir arbei-
ten“, so Maile. Ein gelungenes
Comeback nach einer Babypause
feierte Christina Heidermann, auch
Charline Fröhlich mischte nach län-
gerer Unterbrechung mal wieder
beim SVSmit. R. P.

SVS: Latzel; Heidermann (1), Kötter (8/3),
Maile (2), Kantert (1/1), Neuenhoffff (1),
Schulte-Loh (1), Dahlhaus (2), Trienen, Fröh-
lich (3), Oberheim.

Absteiger BWDDW
zitttt ert auch in
der Bezirksliga
Handballerinnen mit
16:17, SVS erfolgreich
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GWF weiter ganz vorne.
Die Tischtennis-Damen von GW Flü-
ren haben die Tabellenführung in
der Bezirksklasse verteidigt. Die
Grün-Weißen mühten sich beim
Schlusslicht Post SV Oberhausen III
zu einem 6:4-Erfolg, der ihnen 3:1-
Punkte einbrachte. Pia Ilagan/Sabi-
ne Lipp sowie Ilagan (2), Lipp (2)
und Sabine Kaiser sorgten für den
fünften Saisonsieg. Zum Abschluss
der Hinrunde müssen sich die Flüre-
nerinnen dem Angriff ihres ärgsten
Verfolgers erwehren. Am 30. Novem-
ber bittet der Tabellenzweite BV DJK
Kellen zum Spitzenspiel.

SVS-Jugend besiegt RWO.
Die U 11-Juniorenkicker des SV
Schermbeck lieferten sich ein pa-
ckendes Freundschaftsspiel mit
dem gleichaltrigen Nachwuchs des
Regionalligisten RW Oberhausen.
Am Ende behielten die Scherm-
becker durch die Treffer von Kai Kla-
wuhn (2), Leroy Cremer, Luis Under-
berg, Lennard Krohn und Jonathan
Jansen mit 6:4 die Oberhand.
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